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ber UrfeBer ju forgen. ©tefeS Bewog baS Milttärbepattement, einen

Äommanbanten anjufalten, eine nicft unbebeutenbe ©umme auS feiner Bit»
öatfaffe ju erfegen unb für aße Sufunft folgenbe Slnorbnungen ju treffen:

„©er Äommanbant fat bem DBerinftruftor ber SBaffe einen Boran»

fcflag ü6er aße etwa erforberlicfen außerorbentlicfen SluSlagen einjufen»

ben, welcf' legterer benfetben mit feinem ©utaeften Begleitet unb fofort
bem eibg. Mititätbepattement jurg eftfteßung Potlegt.

„Slße Slnfcfaffungett Pon Blei6enbcm SBertfe bürfen erft bann erfolgen

wenn bie facfbejüglicfen Stecfnuugen ober Befteßjettel burdj ben

Betwalter beS eibg. ÄriegSmatetialS gutgefeißen worben finb.

„©er Äommanbant foß bafür forgen, baß bie öorrätfigen, am ©cfluffe
ber ©cfule nicft öerbraucften Materialien, wie j. B. Bulöer, Munition,
©cfeiben, <§olj, ©cfwellen u. f. w., ins eibg. Magajin abgeliefert werben

unb baß beut Berwalter beS Materießen ein Stapport eingefenbet

werbe.

„Bertoren gegangene Effeften muffen etfegt Werben.

„©er Äommanbant faftet perfönlicf für ben Erfag berfelben, wenn

er bie SS- 21 unb 39 beS ©eneralbefeflS füt SBieberf olungSfurfe nicft
geförig unb ju recftet 3"t, b. f. wäfrenb ber ©auer ber Militärfcfu«
Un öoßjieft."

%d)voei$txifd)t €oxxtfponbtn)en.

Unfer ©ünbenregifier ift öoß — b. f. wir Befennen unS fcfutbtg,
mefrere Stummem flnburcf, biefe Slbtfeilung öernacfläßigt ju faben,
aßein wir foffen buref biefeS offene ©eftänbniß auf ein milbeS Urtfetl.
EinentfeilS brürfte bie feiße 3ultfonne unb lorfte mit bem öerfüfrerifcfen
Blauen Fimmel finaitS in'S greie', anbemtfeilS nafm ber amtlicfe
Berieft beS eibgenöffifefen MtlitärbepartementS unfere ©palten in Be»

fcflag, trog ber fleinen ©djrift, bie wir gewäftt fatten; wir glauBten

jeboef mit ber öoßffänbigen Mittfeilung biefeS wieftigen SlftenftürfeS

unferen Äameraben einen ©ienft ju etweifen unb wetben biefeS aud) in
fünftigen Safren tfun, foßten fief nicft ©tintnten bagegen erfeBen. ©ie»

fei Berieft gewäfrt jebenfaßS einen Blirf in unfer gefammteS SBefrwefen
unb wenn Wir übet manefe Siitjelfeiten nicft fefr erbaut fein fönnen,
fo bürfen wir boef freubig geftefen: eS geft öotwärtS unb baS ift baS

Befte. Sa eS geft öorwärts, bie Eentralifation trägt ifre guten grücfte
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der Urheber zu sorgen. Dieses bewog das Militärdepartement, einen

Kommandanten anzuhalten, eine nicht unbedeutende Summe aus seiner

Privatkasse zu ersetzen und für alle Zukunft folgende Anordnungen zu treffen:
„Der Kommandant hat dem Oberinstruktor der Waffe einen Boranschlag

über alle etwa erforderlichen außerordentlichen Auslagen einzusenden,

welch' letzterer denselben mit seinem Gutachten begleitet und sofort
dem eidg. Militärdepartement zurF eststellung Vorlegt.

„Alle Anschaffungen Von bleibendem Werthe dürfen erst dann erfolgen

wenn die sachbezüglichen Rechnungen oder Bestellzettel durch den

Verwalter des eidg. Kriegsmaterials gutgeheißen worden sind.

„Der Kommandant soll dafür sorgen, daß die Vorräthigen, am Schlüsse

der Schule nicht verbrauchten Materialien, wie z. B. Pulver, Munition,
Scheiben, Holz, Schwellen u. s. w., ins cidg. Magazin abgeliefert werden

und daß dem Verwalter des Materiellen ein Rapport eingesendet

werde.

„Verloren gegangene Effekten müssen ersetzt werden.

„Der Kommandant haftet persönlich für den Ersatz derselben, wenn

er die 88. 21 und 39 des Generalbefehls für Wiederholungskurse nicht
gehörig und zu rechter Zeit, d. h. während dcr Dauer der Militärschu-
len vollzieht."

Schweizerische Correspondenzen.

Unser Sündenregister ist voll — d. h. wir bekennen uns schuldig,

mehrere Nummern hindurch, diese Abtheilung vernachläßigt zu haben,

allein wir hoffen durch dieses offene Geständnis; auf ein mildes Urtheil.
Einentheils drückte die heiße Julisonne und lockte mit dem verführerischen
blauen Himmel hinaus in's Freie', anderntheils nahm der amtliche

Bericht des eidgenössischen Militärdevartements unsere Spalten in
Beschlag, trotz der kleinen Schrift, die wir gewählt hatten; wir glaubten
jedoch mit der vollständigen Müthcilung diefes wichtigen Aktenstückes

unseren Kameraden einen Dienst zu erweisen und werden dieses auch in
künftigen Jahren thnn, sollten stch nicht Stimmen dagegen erheben. Dieser

Bericht gewährt jedenfalls einen Blick in unfer gefammtes Wchrwesen
und wenn wir über manche Einzclheitcn nicht sehr erbaut sein können,
so dürfen wir doch srcudig gestchen: es geht vorwärts und das ist das

Bestc. Ja es geht vorwärts, die Centralisation trägt ihre guten Früchte
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unb läßt Mandje« nod) ju wünfdjen ü6rtg, fo fefen wir bodj überaß

regen Eifer unb gortfcfritt jum Beffern.
Bürfen wir nun in unfere Mappe, fo ftnben wir Mandjerlei, ü6er

baS wir noef ju fpreefen faben, fo einen Berieft Pon famerabfcfaftlicfer
Jgario ü6er bie legte Snflruftorenfcfnie in Sfun; wir wetben barüber in
einer unferen nädjften Stummem fpreefen. ©er ©egenftanb ift öon SBicf»

tigfeit unb nadj ben Steußerungen, bie in ben eibgenöffifefen Stätfen ge»

faßen finb, lofnt eS fidj fdjon ber Müf e, biefem 3nftitut eine eingef en*

bere Befprecfung ju wibmen.

Seiber Bebauem wir, baß wir nicft im gaße finb, eine äfnlicfe
©iSfuffion über bie fogenannte Eentralfcfule, wie über ben EabreSjtt«

fammenjug, ber ftdj baran fnüpfte anlegen ju fönnen; wir faBcn, trog
mefrfadjen Berfpredjen, Bis jegt nod) feinen Beridjt barüber erfalten,
©oßte fief fier ober bort ein Äamerab öeranlaßt ftnben unS etwaS batii«
btx mitjutfeilen, fo fidjern wit ifm im BorauS unferen beften ©anf ju.

©ann finb wir nodj fcfulbig, einiges über baS fdjöne geft ju fagen,
baS wir im Mai in ©t ©aßen gefeiett faben. ES waren frofe Sage

in trüber Seit; bie Äameraben öon ©t. ©aßen unb Slppenjeß faben
mit großartiger ©aftfteunbfdjaft ifre SBaffenbrüber empfangen unb bie

bortige Berfammlung wirb in gutem Stnbenfen BletBen. SteBen ber feft«

liefen greube wutbe aber audj tüdjtig gearbeitet; bie ©iSfuffion über

bie Sagerfrage, fo wie über baS 3ägergewefr war fefr BeleBt unb Bil«
bete einen wofltfuenben ©egenfag ju ber Sfeilnafmlofigfett, bte Bei

anbern Safren wäfrenb ben Berfanblungen ju Sage trat. 3n ber Sagerfrage

trug baS ©tjftem ber Srttppenjufammenjüge ben ©ieg bapon, freilief
nacf fartnärfigem Äampfe; für biefelBe fpraefen ber [Referent in ber grage
(vide Str. 11 u. 12), bie Herten Dberft Ott, Egloff unb tfeilSweife
©mür, bie #<§. Dberftlieutenannt Benj unb Stogg; bagegen traten na«

mentlicf bie <§£. Dberft Bemolb unb DBerftlieutenant hoffftetter lebfaft
für bie Sager in bie ©cfranfen. ©te ©iSfuffion maefte infofem einen

günftigen Einbrucf, als fie ftetS öon einer großen Saft öon Offtjieren
aufmerffant gefolgt würbe.

Ueber bie Bewaffnung referitte Qttx Dbetfttieutenant J&offftetter unb

trat namentlicf beut ©treben entgegen bie 3äger mit einer flugerartigen
Bücffe ju bewaffnen. Sm Saufe ber ©iSfuffion gab >§err ©taBSfaupt«
mann Eurti intereffante Stuffcflüffe über feine Erftnbung ©piggefefoße
auS bem gewöfnlicf en Sloßgemefr jit fefießen; wir foffen mit ifm, baß

fief feine Steuetuttg bewäfren wirb.
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und läßt Manches noch zu wünschen übrig, so sehen wir doch überall

regen Eifer und Fortschritt zum Bessern.

Blicken wir nun in unsere Mappe, so finden wir Mancherlei, über

das wir noch zu sprechen haben, so einen Bericht von kameradschaftlicher

Hand über die letzte Jnstruktorenschule in Thun; wir werden darüber in
einer unseren nächsten Nummern sprechen. Der Gegenstand ist von Wichtigkeit

und nach den Aeußerungen, die in den eidgenössischen Räthen
gefallen sind, lohnt es stch schon der Mühe, diesem Institut eine eingehendere

Besprechung zu widmen.

Leider bedauern wir, daß wir nicht im Falle sind, eine ähnliche
Diskusston über die sogenannte Centralschule, wie über den Cadreszn-

sammenzug, der sich daran knüpfte anregen zu können; wir haben, trotz

mehrfachen Versprechen, bis jetzt noch keinen Bericht darüber erhalten.
Sollte stch hier oder dort ein Kamerad Veranlaßt sinden uns etwas darüber

mitzutheilen, so sichern wir ihm im Voraus unseren besten Dank zu.
Dann sind wir noch schuldig, einiges über das schöne Fest zu sagen,

das wir im Mai in St Gallcn gefcicrt haben. Es waren frohe Tage
in trüber Zeit; die Kameraden Von St. Gallen und Appenzell haben

mit großartiger Gastfreundschaft ihre Waffenbrüder empfangen und die

dortige Verfammlung wird in gutem Andenken bleiben. Neben der

festlichen Freude wurde aber auch tüchtig gearbeitet; die Diskussion über

die Lagerfrage, so wie über das Jägergewehr war schr belebt und
bildete einen wohlthuenden Gegensatz zu der Theilnahmlosigkeit, die bei

andern Jahren während den Verhandlungen zu Tage trat. In der Lagerfrage

trug das System der Truppenzusammenzüge dcn Sicg davon, freilich
nach hartnäckigem Kampfe; für dieselbe sprachen der Referent in der Frage

(vig« Nr. 11 u. 13). die Herren Oberst Ott, Egloff und thcilsweise

Gmür, die HH. Oberstlicutenannt Benz und Rogg; dagegen traten

namentlich die HH. Oberst Bernold und Oberftlicutenant Hoffstetter lebhaft
für die Lager in die Schranken. Die Diskussion machte insofern einen

günstigen Eindruck, als sie stets von einer großen Zahl von Offizieren
aufmerksam gefolgt wurde.

Ueber die Bewaffnung referirte Herr Oberstlieutenant Hoffstetter und

trat nanientlich dem Streben entgegen, die Jäger mit einer stutzerartigen

Büchse zu bewaffnen. Im Lause der Diskusston gab Herr Stabshauptmann

Curii interessante Ausschlüsse über seine Erfindung Spitzgeschoße
aus dcm gewöhnlichen Rollgewehr zu schießen; wir hoffen mit ihm, daß

sich scine Neuerung bewähren wird.
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3um ©efluffe ber Berfanblungen lub %txx Dberft Bernotb bie Of=

fijiere ein, beut f. BunbeSratf iftc ©efinnungen auSjubtürfen — ein

Borfcflag, bei mit Slflamation angenommen wutbe.
©en Berfanblungen folgte ein fröfticfeS Banquet, baS fidj Bis in

bie Stadjt öerlängerte; ©efättge, Muftf unb Soafte wecffetten in bunter

Steife: — „©er ©eneralfelbmarfcfalt 3ofua," ber mit feinet Muftf bie

Baftionen Sericfo'S bracf — ein taftifcfeS Äunftftücf, baS unS nicft mefr

gelingt — foll aud) nidjt öergeffen fein

Einen würbigen ©cfluß beS gefteS Bilbete ber ferrlicfe SluSftug

nacf ©aiS ttnb bem ©toß am jweiten gefttage, ber ein tiefere« Sntereffe

buref bte ©cfteßüBttngeii am Stoße erfielt, auf welcfe wir jurürffommeit
werben.

SBie wir über baS geft in ©t. ©aßen relatiren mußten, liegt unS

nodj oB einiges üBer bie Berfanblungen ber eibg. Stätfe ju fagen;

wir finben fier bie freubige SJacfricft, baß Beibe Stätfe für ba« Safr
1854 einen Ärebit öon grS. 300,000 füt Sruppenjufammenjüge bewilligt

fabett. ©aS ift ein feföner gortfcfritt; wir foffen nur, baß ber

©ebanfe, ber benfetben ju ©runbe liegt, feine richtige Berwitflidjung
etf alte I neben biefer Summe würben Bebeutenbe Ärebite für bie Berfcfan»

jungen am Sujtenftetg unb Bei Beßinjona auSgewotfen.

Stacf Beiben Orten begab fidj ber Efef beS MilitärbepattementeS

nebft ben auSgejetcfneteften ©enerälett unferer Slrmee, ©eneral ©ufour,
bie OBerften S'fglfi» BoutgeoiS uttb Bucfwalbcr, um bie Bunfte felbft

ju Befidjtigen. Bei Beßinjona fa6en bie Sttbeiten Bereits Begonnen.

OBerfttieutcnant hoffftetter in ©t. ©aßen fat eine fefr praftifefe
Slbfanblung üßer ben SBacft» unb ©icfetfeitSbienft f«ausgegeben; wir
bürfen biefeS >§eftcfen unferen Äameraben BeffenS empfeflen; als Vade-
mecum wirb e« gute ©ienfte leiften.

Sn Solotfurn ifl ein eftwürbiger Beteran gtftoiBen, Oberfl p.

©ibelin, ber legte nodj lebenbe Offtjier, ber am 10. Sluguft 1792 in ben

Stiißetien in Bari« ntitgefoeften fatte.

Sntjalt: SScridjt bc« fdjweiicrtjdjcn äSttitärbcyartemcnteä an bie X). 33unbe«S)er<

fammlttng im 3ax)x 1852 (gortfcfcung unb ©cfytuf)). — ©djroeijerifdje Äorrefponbenjen

© ajwetgljaufer'fajc 53ua)bru eterci.

— 30« —

Zum Schlüsse der Verhandlungen lud Herr Oberst Bernold die

Offiziere cin, dem h. Bundesrath ihrc Gesinnungcn auszudrücken — ein

Vorschlag, der mit Aklamation angenommen wurde.
Den Verhandlungen folgte ein fröhliches Banquet, das stch bis in

die Nacht verlängerte; Gesänge, Musik und Toaste wechselten in bunter

Reihe: — „Der Generalfeldmarfchall Josua," der mit seiner Musik die

Bastioncit Jericho's brach — ein taktisches Kunststück, das uns nicht mehr

gelingt — soll auch nicht vergessen sein!
Einen würdigen Schluß des Festes bildete dcr herrliche Ausflug

nach Gais und dem Stoß am zweiten Festtage, der ein tieferes Interesse

durch die Schießübungen am Stoße erhielt, auf welche wir zurückkommen

werden.

Wie wir über das Fest in St, Gallen relatiren mußten, liegt uns

noch ob, einiges über die Verhandlungen der eidg. Räthe zu sagen;

wir finden hier die freudige Nachricht, daß beide Räthe für das Jahr
1854 einen Kredit Von Frs. 300,000 für Truppenzusammenzüge bewilligt

haben. Das ist ein schöner Fortschritt; wir hoffen nur, daß der

Gedanke, der denselben zu Grunde liegt, seine richtige Verwirklichung
erhalte I neben dieser Summe wurden bedeutende Kredite für die Verschanzungen

am Luziensteig und bci Bellinzona ausgeworfen.

Nach beiden Orten begab sich der Chef des Militärdepartementes

nebst den ausgezeichnetesten Generälen unserer Armce, General Dufour,
die Obersten Ziegler, Bourgeois und Buchwalder, um dic Punkte selbst

zu besichtigen. Bei Bellinzona haben die Arbeiten bereits begonnen.

Oberstlieutenant Hoffstetter in St. Gallen hat eine sehr praktische

Abhandlung über den Wacht- und Sicherheitsdienst herausgegeben; wir
dürfen diefes Heftchen unseren Kameraden bcstens empfehlen; als Vsàe-
meeum wird es gute Dienste leisten.

In Solothurn ist ein ehrwürdiger Veteran gestorben, Oberst v.
Gibelin, der letzte noch lebende Offizier, der am 10. August 1792 in den

Tuillerie» in Paris mitgcfochten hatte.

Inhalt: Bcricht des schweizerischen MilitärdcpartcmcnteS an die h. BundeSvcr-
sammlnng im Jahr t852 (Fortsetzung und Schluß), — Schweizerische Korrespondenzen

S chweighauser'sche Buchdru ckerci.
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